
 

  

  

Stadt Ratzeburg beschließt einen 'Aktionsplan Inklusion' 
 

Die Ratzeburger Stadtvertretung hat auf ihrer jüngsten Sitzung erstmalig und einstimmig 

einen 'Aktionsplan Inklusion' für die Stadt Ratzeburg beschlossen. Vorangegangen war 

eine monatelange kritische Analyse der unterschiedlichen städtischen Liegenschaften mit 

Blick auf ihre Barrierefreiheit. "Zusammen mit Menschen aus der 

Behindertenrechtsarbeit haben wir auf das Rathaus, die Sportanlagen, die städtische 

Bildungs- und Sozialeinrichtungen, auf Wege und Verkehrsübergänge und auf 

Freizeit- und Spielplätze geschaut. Es war eine Aufnahme der bestehenden Barrieren, 

die es in der Zukunft abzubauen gilt", sagt Bürgermeister Eckhard Graf. Dabei hing es 

bei weitem nicht nur um bauliche Fragen. "Wichtig war uns der Blick auf die 

Informationspolitik der Einrichtungen. Was erfahren Menschen mit Behinderungen 

über das Rathaus, über die Stadtbücherei, über öffentliche Veranstaltungen oder 

Sitzungen, sodass sie ihre Besuche auch gut und selbstbestimmt planen können? Auch 

das gehört zur Barrierefreiheit", sagt Martina Radtke, die als 

Behindertenrechtsaktivistin aus Georgsmarienhütte diesen Prozess der Analyse 

maßgeblich unterstützt hat. 

 

 
Bürgermeister Eckhart Graf unterschreibt den ersten 'Aktionsplan Inklusion' der Stadt 

Ratzeburg nach dem einstimmigen Beschlussergebnis in der Stadtvertretung © Stadt Ratzeburg 

 



Die Ergebnisse dieser Untersuchung wurden mit den zuständigen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im Rathaus, aber auch mit Betroffenen im Rahmen eines Bürgerforums 

erörtert. So entstand ein Maßnahmenkatalog zum Abbau von Barrieren in den städtischen 

Einrichtungen und Liegenschaften, der schließlich auch in der Stadtpolitik beraten und 

abgestimmt wurde. Dieser 'Aktionsplan Inklusion' soll für die Jahre 2024 - 2028 

Gültigkeit haben und der Stadt als Richtschnur zu mehr Inklusion dienen. "Mit diesem 

Aktionsplan wollen wir vor unserer eigenen Haustür kehren und in regelmäßigen 

Evaluationen schauen, wie wir uns entwickeln", sagt Bürgermeister Graf. Er hofft aber, 

dass diese städtische Initiative auch eine Strahlkraft entwickelt und andere Einrichtungen 

in Wirtschaft, Kultur oder im Gesundheitssektor in der Stadt motiviert, sich ebenfalls um 

mehr Barrierefreiheit zu bemühen. "Wir sind eine Stadt im demografischen Wandel. Da 

ist jede Investition in Barrierefreiheit ein wirklicher Gewinn für die Zukunft aller 

Menschen in Ratzeburg", so Bürgermeister Graf. 

 

Dass der 'Aktionsplan Inklusion' in dieser Kürze entstehen konnte, ist auch ein Verdienst 

der Partnerschaft für Demokratie der Stadt Ratzeburg und des Amtes Lauenburgische 

Seen. Diese hatte auf Grundlage der Richtlinien des Bundesprogramm 'Demokratie 

leben!' das Thema Inklusion in den vergangenen zwei Jahren in einem offenen 

Dialograum bewegt und so maßgebliche Impulse setzen können. "Wir konnten mit 

unserem Projekt 'Demokratie inklusiv' in moderierten Workshops oder in einem 

Schülerprojekt an der Gemeinschaftsschule Lauenburgische Seen erfolgreich 

sensibilisieren und Inklusion zum Gesprächsthema machen", sagt Mark Sauer von der 

Stadt Ratzeburg. Mit dem 'Aktionsplan Inklusion' ist aus seiner Sicht aber nur der erste 

Schritt getan. Im kommenden Jahr soll in der Partnerschaft für Demokratie daran 

gearbeitet, dass sich endlich auch eine neue Interessensvertretung von und für Menschen 

mit Behinderungen bildet und dass auch im Amtsbereich Lauenburgische Seen Inklusion 

und Barrierefreiheit vorangebracht werden.  

 


